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SCHWEIZERISCHE ULI STRIERIE HALBMONATSSCHRIFT

Erscheint monatlich zweimal, jeweilen am ersten und fünfzehnten

Gegründet von der Pestalozzigesellschaft Zürich und herausgegeben von der Buchdruckerei Müller, Werder & Co. AG. Zürich
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REDAKTION: DR. ERNST OBERHÄNSLI ZÜRICH 1, HIRS CHEN GRABEN 56

BEITRÄGE NUR AN DIE REDAKTIONSADRESSE! UNVERLANGT

EINGESANDTEN BEITRÄGEN MUSS DAS RÜCKPORTO BEIGELEGT WERDEN.

VERLAG: BUCHDRUCKEREI MÜLLER, WERDER & CO. AG., ZÜRICH 7/32

Was will der Schenkende?

Er pocht an die Tür, ob er

hinein darf. Er pocht an die

Tür der Liebe. Denn er hat

etwas von Liebe zu sagen.

Vielleicht zu fragen, ob er

lieben darf. Vielleicht zu

melden, dass er schon liebt;

oder dass er in alle Ewigkeit

lieben wird. Vielleicht

will er um Liebe bitten;

oder Liebe mit Liebe

erwidern. Weiss er aber nichts

von alledem, so missbraucht

er nur das Symbol des

Geschenkes; und seine Handlung

wird leblos und seicht.

Warum? Weil der geistige

Duft des Lebens das kalte,

unaufrichtige Herz nicht

ertragen kann

*

Dein Geschenk hat für dich

schweigend zu reden; dein

Geheimnis in sich aufzunehmen

und es insgeheim zu

entschleiern.

*

Und was es auch sei, es

sei ein Symbol der lebendigen

Liebe!

*

Darum schenkt man an

Weihnachten, an dem Tage,

wo die lebendige Liebe in

die Welt kam.

I. lljin
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